
Zusammenfassung der Stellungnahme der Dienststelle Ethik und 

Gesellschaft zum Entwurf eines Bundesgesetzes über Pflanzen aus 

neuen Züchtungstechnologien 

 

Die Dienststelle Ethik und Gesellschaft hat im Juli 2025 an der Vernehmlassung zum 

Bundesgesetz über Pflanzen aus neuen Züchtungstechnologien teilgenommen. Dieses neue 

Gesetz soll neue Techniken zur Manipulation des genetischen Materials von Pflanzen 

regulieren. Unter die neue Gesetzgebung fallen auch Pflanzen, die für den menschlichen 

Verzehr bestimmt sind. Der Gesetzesentwurf sieht die Legalisierung von zwei Verfahren der 

genetischen Veränderung (gezielte Cisgenese und Mutagenese) vor. In beiden Fällen handelt es 

sich um präzise Manipulationen des genetischen Materials von Pflanzen derselben Art oder von 

verwandten Arten. Mit diesem Gesetz würden diese Techniken, trotz des vom Parlament bis 

2030 verlängerten Moratoriums für den Anbau von gentechnisch veränderten Pflanzen, 

zugelassen.  

Die „neuen Züchtungstechniken“ mögen zwar den Begriff „Gentechnik“ vermeiden, aber sie 

manipulieren dennoch das Genom von Pflanzen. Die Befürworter dieser Techniken 

präsentieren sie als präziser und sicherer als die derzeitigen Techniken der genetischen 

Veränderung. Sie versprechen zudem höhere Erträge und einen geringeren Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln. Darüber hinaus sollen diese Techniken einen Beitrag zur Anpassung der 

Landwirtschaft an die Herausforderungen des Klimawandels leisten. Das neue Gesetz sieht eine 

Reihe von Zulassungs-, Selbstkontroll- und Sanktionsmassnahmen im Zusammenhang mit der 

Einführung dieser neuen Züchtungstechniken vor. Es sollen zwei getrennte Produktions- und 

Vertriebskanäle betrieben werden. Auf diese Weise hätten die Verbraucher und Produzenten die 

Wahl zwischen gentechnisch veränderten und nicht veränderten Produkten. 

Die Dienststelle Ethik und Gesellschaft hat zu diesem Gesetzentwurf mehrere Vorbehalte 

geäussert. Erstens stellt sie die Durchführbarkeit infrage und weist auf die zahlreichen Risiken 

hin, die mit zwei parallelen Produktions- und Vertriebskanälen verbunden sind. Zweitens stellt 

sich die Dienststelle gegen die Bezeichnung „neue Züchtungstechnologien”. Mit der 

Einführung dieser Bezeichnung schafft das Gesetz eine neue Terminologie, die darauf abzielt, 

das Moratorium für den Anbau von gentechnisch veränderten Pflanzen zu umgehen. Ethik und 



Gesellschaft ist der Ansicht, dass diese Unterscheidung unzulässig ist und auch demokratische 

Fragen aufwirft. 

Letztendlich liegen die eigentliche Herausforderung sowie die rote Linie, die nicht überschritten 

werden darf, in der Unumkehrbarkeit der genetischen Manipulationen, so zielgerichtet und 

entwicklungsfähig sie auch sein mögen. Da genetische Veränderungen an die Nachkommen 

weitergegeben werden, ist es schwierig, die Einführung einer jungen, vielversprechenden, aber 

unsicheren Technik mit all den noch nicht beherrschten Risiken, die sie mit sich bringt, in einem 

Zeitrahmen von mehreren Milliarden Jahren Evolution zu rechtfertigen.  

In seiner 2015 veröffentlichten Enzyklika Laudato Si' stellt Papst Franziskus eine massive 

Ausbeutung der Erde und ihrer Ressourcen fest. Er betont die Demut, Verantwortung und 

Wahrung der Schöpfung, die den Christen obliegt. Um diesen Herausforderungen zu begegnen, 

schlägt Franziskus eine ganzheitliche Ökologie vor, die über rein technologische Lösungen 

hinausgeht. Dieser Ansatz setzt eine Entwicklung voraus, die alle Aspekte der menschlichen 

Entwicklung berücksichtigt und nicht nur die wirtschaftlichen. Aus dieser Perspektive lehnt 

Ethik und Gesellschaft den Entwurf des neuen Gesetzes ab. Die Dienststelle befürwortet die 

Einhaltung des derzeitigen Moratoriums und unterstützt eine Vision der Landwirtschaft, die den 

schweizerischen Verhältnissen besser gerecht wird. Dabei handelt es sich um eine 

Landwirtschaft auf menschlicher Ebene mit kleinen bis mittelgrossen Betrieben, die ihre soziale 

und ökologische Verantwortung in den Dienst des Gemeinwohls und aller Lebewesen stellt. 
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